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Wichtige Tageserei ^nisie »um Sammeln.
Alär». In Flandern, bei Reims und aui Heiden

>. -usern iebhane ArtiUerietätigkeit. - Kurland wird von
^Mhlaud als freies Herzogtum-anerkannt. _

loflitWe Rundschau.
I Deutsches Reich.

* Hauptausfchufides Reichstages wurde nach
luec Ausivrache das Postscheckgesetz unverändert ange-
mimen, nachdem Siaatssekretär Rüdlin die Maßnahme,

me. [bder Einzahlende die Gebühr zu bezahlen habe, -ege»
ehrere Einwürfe verteidigt hatte. Es ihlgte dann eme
bauliche Aussprache über die auswärtige Polttck dl-
izetanzlero. Pager mit einer längeren Rede rmleitete.

Belgien . >
In letzter Heit erheben immer häufiger belgische

•c:. Beschwerde über England, weil die englisch,e Re¬
gung immer noch die Zufuhr von rohen Diamanten nach
gien verhindert. Damit»verweigert sie der belgilckien
«mantenindustrie, die vor deni Kriege die bedeutendste der

Ke»war. jede Möglichkeit zu? Beschäftigung ihrer Arbeiter,
lererseits aber benutzt England die Anwesenheit einiger
ibert geflüchteter belgischer Diamantarbeiter in London,
in England eine Diamantschleisindustrie grotzzuzrehen.
s tut sie, obwohl eine Zusage der engllicken Regierung

:gemiber Belgien vorliegt, daß keine belgucke isp̂ iiat-
i&uitrie aus Anlaß de» Krieges nach England verpflanzt
rüen soll. •

Spanien.
« Die lange geplante Verstärkung der Armee wird
i auf dem Verordnungswege ducchgeführt werden, und
ir soll des Mannichastsbestand uni 65000 erhöbt werden.

Ministerium wird im Amte bleiben und die zur
esresorm notwendigen Kredite von den Kammern eiu-
nn. Die Heeresresorm, die auch Solderhöhungen oor-
s bedingt eme jährliche Mehrausgabe von etwa

Mlliönen. ^
Krankreich.

ie Hinrichtirng Bolv Paschas ist vorlänstg auf-
_c« worden. Das hängt mit der nach der Ver-
ug bekanntgewordenen Tatsache zusammen, daß eine
he Jagolvs an Bernstorff nach Washington unrichtig
'il wurde. Erst jetzt stellte sich heraus, daß der-
Bolos in jener Depejche, die für die Verurteilung

.«laggekend gewesen ist. nickt enthalten war. Jagow
Je-nur: . Die Person hat sich in Bern nicht vorgestellt/

^Entzisferungsirrtum wurde, wie der französische Bot>
Mer Iusieraud jetzt bekräftigt, von der Wasbingtoirer
Wzei begangen. Bolos Anivalt Ändert erklärte, ihm

^Merzeit kein Rechtsmittel zu, um von der anfseden-
eienden Wendung Gebrauch zu machen. — Der Per-
"hier und Freund Caillaux', Advokat Ceccaldi, erklärt in

Presse, die letzten Verhöre des Angeklagten hätten klar
Fesen, daß die italienischen Persönlichkeiten, -'auf deren
Dagen sich das Anklagematerial der Pariser römischen
■fein stützt, nichts anderes als Spitzel des französischen.
JtiirnthKfteß in Rom waren.. . - F

M Großbntanmeb.
r.MLord Broke wollte im Oberhause eine Antrags über
^Mchrrcht der„STirneS" richten, nach der General SmutS

Scknveiz eine Zusammenkunft niit dein früheren
Wkichsicheii Botschafter in London, Grasen Meusdorfs

habe. Brote wollte die Regierung um eine Er-
utkiimg dieser Nachricht ersuchen. Canon anlwortete.
^ eine solche Frage, falls man sie stellte, zu einer Ans-!"a»derjetzung führen konnte, deren Inhalt nickt im
'w*!e|ie des Landes läge. Brote erwiderle darauf, er
^̂ hä-losien, die Anfrage ohne Vorbedall znrückzunehmen.
^ Über Japans Eingreifen i» Sibirien jprack der

^Miekrctär des Äußeren Balfour in längerer Rede.
[Mulatte, er nehme nicht an, daß Deutschland dis nach
nMiwosiak Vordringen. wolle, aber' der dentsihe Einfluß
. -""tzland sei nicht um eine schwere Gefahr für die russische

on,' sondern auch für die Entente. Wenn Deutsch-
Einfluß weiter «vächst, führte er aus, seien alle

^ -.Träirme von Richlands Freiheit und Entwicklungbilde. Nach einigen Schmeicheleien für die Bolscheiviki
kder Minister dann das Vorgehen Japans' zu recht-

L^n Er versicherte Japan habe m,l vollkommener
Mi lat gebandelt. Balfour schloß: Wenn Japan über

.russische Unabhängigkeit und andere Fragen, die Ruß-
^betresien. Versprechungen gegeben Hai, so wird es iiewie es ' alle Versprechungen gehalten hat, die es
^ Aerbündelen in diesem Kriege, gemacki bat. Unser

JLjft, daß Rußland stark, unversehrt, sicher nnb frei
und wenn diese Ziele erreicht weiden können, dann

- > bür dann wird die russische Revolution alle Frückte
Erbringen, die Rußlands beste Freunde zu sehenMiiichxn.
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Wus Zn- und Ausland.
Berlin, 18. Marz. Wie der Reichskanzler einer AbordmkNg

jüdischer Vertreter erklärte, soll Die rumänische Jüdenirage
im Rahmen der B̂ rkarester Friedensverhaiidlungen geregeli
werden. /

Berlin, 16. März. Der österreichisch-ungarische Kriegs-
minister General der Infanterie von Stöger -Steiner ist
»Hin Besuche des Kriegsministers von Stein hier eingetroffen
and im Hotel Bristol abgestiegen.

Berlin, 16. März. Das Reichskinogesetz. das einer
Kommission van 21 Mitgliedern überwiesen worden ist. wird
in nächster Woche den Relchsiag-wieder beschäftigen.

Berlin. 18. Mürz. Zum Reichskommissar für die Liqui¬
dation ausländischer Unternehmungen ist Geheimer
Reglerungsrnt Dr. v. Flotvw ernannt worden.

Danzig. 16. März. Bei der Präsentationswahl zum
preußischenH« renhauie wurde vom Kreise Dirichau der
Nittergutsbesttzer Georg v. Kries -Kiein-Wargmins gewählt.

Dresden, 16. März. Die erste sächsische Kammer nahm
einstimmig einen Gesetzentwurf an. wonach eine Verstärkung
der Vertretung von Industrie . Handel und Ge-
meindeverwaitung erfolgt. Die Vorlage wird von der
zweiten Kammer stark verändert werden.

Ebristianta, 16. März. Über Stockholm ist das gesamte
englische BolichastSpersonal aus Petersburg mir Ausnahme
des Botschafter? hier angekommen.

Amsterdam, 16.März. Am Montag werden hier 50 Tabak-
fabriken aus Mangel an Rohstoffen ihren Betrieb einstellen.

Bern, 16. März. Der BundeSrat hat wegen der Taroe-
dlerung des mit schweizerischem Getreide beladenen spaniichen
Danlvsers.Sardincro' Schadenersatzansprüche gellend
gemacht.

«enf, 16. März. Ministerpräsident Clemenceau wird der
Kammer einen' Geletzentwurs unterbreiten, nach den, alle
Staatsmänner , die sich vom Auslande bestechen laäen,

. zu einer die Höhe der Bestechungssumme erreichenden GeldsiiMe
vkluiieilt iverüen können.
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Englands Echiffsraub an Holland.
Vorläufige Gegenmaßnahmcn. »

'' Wie die Niederländische Teleqraphcnaqrniur »liticilt,
diiric» vom >3. d. MtS . ab keine haUändischc» schisse mehr
«ach England fahre». •

Diese Nachrich/ beweist, daß Holland, während es
wahrscheinlich weitere Unterhandlungen mit' der Entente
in Gang zu halten versuchen wiro, inzwischen alles tut,
um zu verhindern, daß den Engländern itvch mehr
holländischer Schiffsraum in die Hände fällt.

Der Standpunkt der iNegiernng.
Blättermeldungen aus dem Haag zufolge wird der

Minister des Äußeren am Dienstag in der Kammer die
Haltung der Regierung gegenüber dem englischen Er¬
pressungsversuch darlegen. Der Minister wikd vor allem
dagegen Einspruch erheben, daß die Schiffe in die Gefahren-
zvne gebracht werden sollen.

Von seiten der Regierung wird zivar bestritten, daß
es sich bei der englischen Forderung um ein Ultimatum
bandle, in Wahrheit läuft aber die eü-ilisch-amerikanisch?
Mitteilung darauf hinaus, wte ia auch die zivz-ite Mit¬
teilung in der Tat erklärt, daß die / Bitte" Englands bis
zum 15. abends erfüllt sein müsse. Die Entente besteht
darauf, den gesnniten holländischen Schiffsraum nach Gut¬
dünken zu benutzen, und sie versucht, den holländischen
Schiffsraum, der sich in den Häfen befindet, herans-
zuzivingen. Deutscherseits steht man auf dem Standpiliikt,
daß unter keicker Bedingung die Entente in die Lage ver¬
setzt werden darf, noch mehr holländischen Schiffsraum zu
rauben, ais sie dies bereits getan hat. Da man jedoch
die Nahrungsmittelversorgung in .jeder Weise auch für
Holland zu fördern wünscht, so wird man holländischen
Schiffen, die ausfuhren, um Nahrungsmittel zu holen,
Freigeleit geben, wenn ein gleiches Schiff in Amerika.frei-
gelassen wird.

Holländische Pressestimmen.
Die gesamte Presse ist einig in der Verurteilung des

Vorgebens der Entente gegen die Neutralen: man erklärt
ganz allgemein, daß. der Verband feine Erpresiungsversuche
auf alle Neutralen aus>dehnen wird. „Nieuwe Rotter-
damsche Courant" schreibt: Das Ziel der Alliierten ist,
Holland soviel Schiffsraum wegzunehmen, als möglich.
Slus die Mittel, wie sie das erreichen, lomnit es den edlen
Anwälten von Menschlichkeit und Reckt, den sich selbst als
Vorkämpfer der Kleinen verhimmelnden alliierten Regie¬
rungen nicht an. ' Das Blatt betont, daß das Befahren
des gefährlichen Gebietes Holland mindestens die Halste
seiner Schiffe kosten würde und daß es eine Lebensfrage
für daS Land fei. für den Wettbewerb nach dem Kriew

über möglichst viel Schistsrani,! zu verfügen. — Nach
deutlicher wird „Algemeen Handelsblad", das schreibt zü
der vom Reuterschen Büro verbreiteten britischen'Erklä¬
rung, daß die Beschlagnabme der holländischen Schiffe
keine neue Form von Seeraub sei, diese Tat ist allerdings
Seeraub und ein ganz grober Willkürakt. Die Holländer
werden diese Beschönigung niemals einiehen. Sie werden
eine Katze imnier eine Katze und die alliierten Regierungen
Schurken nennen. _ __
Jirmlünds Sireöen nach dem Eismeer.

Nach einer Meldung der „Agence Haoas" besteht ist
finnischen Regierungskreisen die ernsthafte Absicht, von
Norwegen die Abtrennung des Beckens des Flusses
Paats-Joki bis zum nördlichen Eismeer zu erlangen.
D-e Mündung, des Flusses liegt in eisfreier Gegend:
Sinnlaub beabsichtigt, dort einen Hafen anzulegen, der
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eine Bahnverbindung mit dem Innern des Lande? erhalten
soll. Der Paats-Joki bildet die Verbindung deK in
Nordsinnland(Lappland) gelegenem Enare- SeeS mit
dem bereits im norwegischen Gebiete liegenden Varanger-
Fjurd. Das norwegische Gebiet schließt hier Finnland
durch einen überragenden Streifen von etwa 150 Kilo¬
meter Länge und 50 Kilometer Breite vom Nördlichen
Eismeer ab. Im Gegensatz zu dieser Mitteilung stebl
eine ivieldung aus Berlin, derzufolg« eine Gesandtschaft
ans Nordkarelien mit einem Dr. Mitrosqnow an der
Spitze nach Wasa, -der augenblicklichen Hauptstadt Finn¬
lands gereist sein soll, um der finnischen Regierung den
Anschluß Nordkäreliens bis zur Murmanküste anzubieten.
Wenn dieser Anschluß erfolgen sollte, würden die oben-
getLnazeichneten Bestrebungen Finnlands hinfällig werden.

Die Lösung der Eholmer Frage.
Ergänzung zum Brester Vertrag.

Berlin , >6. März.
Am 4. März l. I . wurde in Brest-Litowsk von den

zum Abschluß der Friedensverbandlungen mit Rußland
dahin entsandten Bevollmächtigten der Äierbundsmächt«
einerseits und den Delesierten der ukrtiinischen Volks¬
republik anderseits das bereits im österreichischen Ab¬
geordnetenhause angekündigte Protokoll über die pol¬
nisch-ukrainische Grenze unterzeichnet, ivelches lautet
wie folgt: Da Zweifel über die Auslegung
des Punktes2, Llrtikels2 des am 9. Februar in Brest-
Litowsk zwischen Deutschland, Österreich-Ungarn, Bulgarieri
und der Türkei einerseits und der ukrailiischen Volks¬
republik anderseits geschlossenen Friedensoertrages ent¬
standen sind, haben die Regierungen der genannten Mächte
beschlossen, diese Zweifel durch eine ergänzende Erklärung
zu beseitigen, und haben ihre zu den Friede,isverhand-
lungen mit- Rußland nach'Brest-Litoivik entlaubten Be¬
vollmächtigten beauftragt, nachstehendes zu erklären-

Zur Vermeidung von Mißverftündnisseii bei Auslegung
deS Punktes Ä des Artikels 2 des am K Februar 191» in
B -est-stitowsk geschloffenen Friedeasvertrages wird fest-



gestellt, dast »te tm zweiten Absatz bteser BertraqsbrftiM-
mung vorgesehene gemischte Kommission bei Festsetzung der
ukrainisch -polnischen Grenze nicht gebunden ist, die Grenz¬
linie durch die dort bezeichneten Orte zu legen , sondern daS
Recht besitzt, auf Grund des Artikels Ä Punkt Ä dieses
FriedenSvertrages die sich aus den ethnographischen Verhält,
nisten und Wünschen der Bevölkerung ergebende Grenze auch
östlich derangegebenenLiniezuführe «. Die erwähnte gemischte
Kommission -wird aus Vertretern der vertragschliestcnden
Teile und aus Vertretern Polens gebildet werden , und es.
wird jede dieser Parteien die gleiche Anzahl von Dele¬
gierten zur Kommission entsenden . Die vertragschließenden
Teile werden einverständlich -bestimmen , in welchem Zeit¬
punkte diese Kommission zusammentrcten wird.

Mit dieser Ergänzung des Brest -Litowsker Vertrages
zwischen den Mittelmächten und der Ukraine wird ohne j
Zweifel die Mißstimmung beseitigt werden . 8le sich in
weiten polnischen Kreisen bemerkbar gemacht hat , als be¬
kannt wurde , daß das Cholmer Gebiet an die Ukraine
fallen soll. Da in diesem Gebiet Polen und Ukrainer
durcheinander wohnen , wird der Kommission die Aufgabe
zufallen , einen Ausgleich der Interessen zu treffen , der den
ethnographischen Verhältnissen Rechnung trügt . Die Er¬
gänzung des Vertrages wird sicher dazu beitragen , die
Verhältnisse zwischen den Mittelmächten und Polen zu
klären . - -

r Das preußische Wahlrecht
Beendigung der ersten Lesung im Ausschuß.

Berlin , IS. März.
Heute führte der Versaffungsausschub deS preußischen

Abgeordnetenhauses die erste Lesung der drei Wahlvorlagen
zu Ende . Zunächst wurde über einen konservativ ^ Antrag
beraten , dem Mantelgesetz folgenden 8 6 einzufügen : Dieses
Gesetz tritt drei Monate nach Friedensschlub mit der letzten
europäischen Großmacht , frühestens am 1. Aprtl 1919 in Kraft.
Der zweite Absatz dieses § 6 soll lauten : Mit der Blldung der
Präsentatskörper für das Herrenhaus ist sofort nach Verkün¬
digung dieses Gesetzes zu beginnen.

Ein Konservativer begründet diesen Antrag damit , daß
man mit den kommenden innerpolitischen Kämpfen unter
keinen Umständen früher beginnen dürfe , als auch mit der
letzten europäischen Großmacht Frieden geschloffen sei. Es sei
immerhin denkbar, daß man mit allen Kontinentalstaaten
Frieden schließe, aber mit England nicht. Da aber England
der Hauvtseind sei. dürfe die tnnerpolitische Neubildung erst
beginnen , wenn auch England zum Frieden gezwungen
worden sei. . f

Die nächste allgemeine Wahl «ach dem neuen Gesetz.
Minister des Innern Dr . Drews wendet sich gegen den

Antrag , den er wenig verständlich findet. — Auch ein National-
liberaler spricht gegen den Antrag , da man seine Tragweite
nicht übersehen könne und der Antrag auch in die Verfügungs¬
freiheit der Regierung eingreifen wolle . Nach weiterer Debatte
wird der erste Teil des Anttags zurückgezogen, der »wette
Absatz angenommen . Einstimmig wurde beschlossen, daß das
Geietz mit dem Tage der Festsetzung des Zeitpunkts
der nächsten allgemeinen Wahl durch den Minister deS
Innern in Kraft treten soll.

über die Verhältniswahlen
und die dazu vorliegenden Anträge entsteht eine längere Aus¬
sprache. Ein Freikonseroativer erklärte sich als scharfer
Gegner der allgemeinen Einführung des Verhältniswahl-
spstems. die Einführung des Proporzes in gemischtsprachiger,
Bezirken hält er aber für eine nattonale Notwendigkeit . Ein
Konservativer erkennt zwar die Gründe an . die für die
Einführung des Proporzes in gemischtsprachigen Landestellen
sprechen, erklärt aber , daß seine Partei es für bedenklich halte,
auf dieser abschüssigen Bahn den ersten,Schritt zu tun . Der
Sozialdemokrat betont , daß seine Partei von jeher für di«
allgemeine Durchführung des Proporzes eingetreten sei; einen
Teilproporz in der vorgeschlagenen Art aber müffe er als
Ausnahmegesetz entschieden ablehnen . Ein Volksparteiler
tritt für Einführung des Proporzes in gemischtsprachigen Be¬
zirken, aber auch für die Großstädte und Jndustriebezirke ein.

Minister Dr . Drews führt auS . die ganze Erörterung sei
rein theoretisch, da nach der konservativen Erklärung ja doch
eine Ablehnung aller vorliegenden Anträge zweifellos sei. Er
verkenne nicht, daß « wicktiae Gründe lür die Einkübruna des

Die Trau mit den Karfunkeldeinen.
Roman von E . M a r l i t t.

2) Nachdruck verboten.

„Eine schöne Bescherung !" ries sie ganz erschrocken
und betreten der helfenden alten Magd zu . „Da
guck her , Barbe ! Das Tafeltuch mit der Hochzeit
zu Kana ist aus dem Leim gegangen — es hat einen
mächtigen Riß . Ein altes Erbstück . Die Krau Judith
hat das Gedeck noch mit eingebracht ."

Barbe räusperte sich laut und schielte verstohlen
nach den Fenstern des östlichen Seitenflügels empor.
„Solche Leute , die keine Ruhe in der Erde haben,
die muß man nicht so laut beim Namen nennen , Fräu¬
lein Sophie !" rügt « sie mit gedämpfter Stimme und
entschieden mißbilligendem Kopfschütteln . „ Justement
in der Zeit nicht , wX es wieder umgehen tut — der
Kutscher hat es erst gestern abend wieder weiß um die
Gangecke -laufen sehen —"

„Weiß ? Na , dann ist 's ja doch der Spinnwebenrock
nicht gewesen . . . Also der nette dicke Kutscher spielt
sich auf das Sonntagskind in eurer Gesindestube ? Das
sollte nur der Herr wissen ! Ihr Hasenfüße wollt wohl
sein Haus wieder einmal in aller Mäuler bringen?
Uebrigens , es hört sich eigentlich gar nicht schlecht an,
wenn die Leute sagen : „die weiße .Frau in Lamprechts
Haus !" — Alt und angesehen genug sind die Lamprechts
1« : Den Luxus können wir . uns schon erlauben,
so gut wie die im Schlosset"

Diese letzten Worte waren offenbar nicht an die
Adresse der Magd gerichtet — Tante Sophiens braune
Augen zwinkerten lustig nach der Lindengruppe vör
der Weberei . Dort funkelten ein paar Brillengläser
der Frau Amtsrätin . t Die alte Dame hatte ihren
Papager ins Grüne hernntergetragen und stickte, und
neben ihr , am weißgestrichenen Gartentische , saß ihr
Enkel , der kleine Neinhold Lamprecht , und schrieb auf
seiner Schiefertafel.

„Ich will nicht hoffen , daß Sie das ernstlich meinen,
liebste Sophie !" sagte die Amtsrätin ; eine leichte Röte
war in ihr Gesicht getreten , und die Augen blickten
scharf über die Brille . — „Wie ist denn das , der Kutscher
will gestern abend auch in dem Gange etwas gesehen
haben ?" •*

Proporzes nicht n r in gemiichtsprachtgen Bezirken, wildern
auch in den Großstädten ivrechen könnten . Einer allgemeinen
Einiütnung des Proporzes könne er nicht »usttmmen . wurde
sich aber freuen , wenn für die Ostmark in der zweiten Lesung
doch noch eine ' Einigung zustande käme.

Das Zentrum erklckki sich gegen den Proporz , sowodl tm
allgemeinen , als auch gegen seine teilweise Einführung . Nach¬
dem n^ch ein Pol ^ gegen den teilweisen ' Proporz gesprochen,
wurden sämtliche vorliegenden Anttäge abgeletznt.s

Abgrenzung der Wahlbezirke.
Ein konservativer Antrag verlangt , daß dem 8 24 folgender

Absatz binzugesügt werde : ..Die Abgrenzung der Wahlbezirke
und die Verteilung der Abgeordneten aus die Wahlbezirke
erfolg! unter Berücksichtigung der Einwohnerzahl und der
Flächenau - dehnung . sowie der geschichtlichenBedeutung der
Wahlbezirke ." Der Anttag wird gegen die Stnnmen der
Bolksvartei . des Sozialdemokraten und des Polen an-

«genommen.
Damtt ist die erste Lesung beendet, die zweite Lesung

beginnt am 1t April.

Die Räumung Petersburgs beendet.
Unterdrückung der Zeitungen.

In Petersburg ist am 14. d. M . amtlich bekanntgegeben
worden , daß die Räumung der Stadt beendet ist, von nun
au kein Bewohner die Stadt ! oerlaiien darf . Deshalb ist
der Verkehr aller Personen -, selbst der Vorortzüge auf»
c.ebob'en. Der - Rat der Kommissare der Kommune
Petrograd , io lautet von nun an der amtliche Name für
Petersburg und seine Umgebung , bat das Erscheinen aller
sogenannten bürgerlichen Zeitungen verboten . Die beiden
in der russischen Hauptstadt erscheinenden Blätter „Jswestia'
und „Prawda " bringen nichts weiter , als Berichte . Aufrufe
und Ermahnungen . In der reichhaltigen täglichen Chronik
wird die Lage nur im allgemeinen besprochen . Kein Mensch
weiß jetzt, woran er ist. niemand ist mehr imstande , sich
einen Begriff zu machen , was in der Weit oorgeht . Die
Zeitungen brachten bis zum 8. März noch keine Mitteilung
darüber , daß Kiew sich wieder in henHänden der Zentral-
raüa befindet.

Finnlands Grenze abgesperrt.
Die von Petersburg nach der finnländischen Grenze

oerkehrenden Zöge find nunmehr eingestellt . Die finn-
ländische Grenze ist seit einigen Tagen vollständig abge-
sperrt und niemand kann von Petersburg auS sich auf
direktem Wege nach Schweden oder Norwegen begeben.
Die finnländischen Behörden machen nur eine Ausnahme
für die nach England , Italien und Frankreich zurück-
kehrenden Mitglieder der fremdstaatlichen Regierungen.

»

Die schwedische Alandexpedition.
.Nqa Daglight Allehanda " erfahren aus Eckern«, daß

die schwedischen Töuvpen auf Aland begonnen hätten , die
Jnje ! wieder zu verlassen.

Eine amtliche Meldung sagt , die unter schwedischer
Vermittlung verabredete Räumung Alands von rrissischen
Truppen sei durchgeführt worden . DaS schwedische De¬
tachement , .welches übergesandt wurde , um die Bevölkerung
zu beschützen, habe nunmehr seinen Auftrag vollzogen.
Deshalb sei die Heimführung des Detachement « begonnen
worden . Der schwedische Militärkommiffar auf Aland
habe inzwischen berichtet , daß er behufS Zusammenbringung
von Vorräten und ihrer erfolgreichen Überwachung und
anderer damit zusammenhängender Zwecke einer schwedischen
Mannschaft bedürfe . Dazu wird nun amtlich gesagt : . Eine
dafür bestimmte Truppe wird vorläufig ihm zur Verfügung
gestellt . Da das schwedische Detachement ausschließlich zu
menschenfreundlichem Zwecke nach Aland übergeführt wurde,
ist es selbstverständlich , daß seine jetzt begonnene Heim¬
berufung nach vollzogenem Auftrag ; in keiner Weise die
Stellung Schwedens »u politischen Fragen , welche mit
Aland zusammenhängm , berührt .'

„Jawohl , Frau Amtsrätin , und der Schreck liegt
rhm heute noch- in allen Gliedern . Er hat oben bis zur
Dämmerstunde die Fußböden gewichst , und nachher beim
„ runtergehen " ist 's ihm gewesen , als wenn in dem
Gange hinten eine Tür sachte zugemacht würde —
Frau Amtsrätin , in dem Gange , wo im ganzen Leben
kein Türschlüssel umgedreht wird ! Na , kurz und gut --
es ist ihm freilich eiskalt über den Rücken gelaufen,
und die Beine sind ihm bleischwer geworden . Und
wie 's um die andere Gangecke saust , da fliegt alles aus¬
einander wie 'Schleierzeug und ist verschwunden ge¬
wesen . der Kutscher sagt , wie Rauch im Winde . Den
bringen um die Dämmerstunde nicht zehn Pferde wieder
bis an den Gang hin ."

„Wird auch gar nicht verlangt von der Heldenseele
- - der gehört in den Altweiberspittel mit seinem Spinn-
stubengeivctzsch!" sagte Tante 'Sophie halb amüsiert , halb
ärgerlich . In demselben Augenblick fuhr ihr Kopf
herum . „Potztausend , was kommt denn da für ei»
Fuhrwerk angerasselt ! Ja , Gretel , bist du denn
närrisch ?"

Durck den hochgewölbten Torweg des Haupthauses
küm ein hübscher Kinderlandauer mit zwei Ziegen¬
böcke,i in denvHvf hereingebraust . Die Lenkerin . ein
Mädel von neun Jahren , stand a . ,'recht und hielt die
Zügel stramm in den Händen . Der runde , breitrandige
Strohyut war ihr nach dem Nacken Lurückgesunken.

Das Gefährt rollte bis zu den Linden , unter denen
der kleine Reinhold saß ; da erst wurde mit einem
kräftigen Ruck halt gemacht.

..Aber , Grete , du sollst ja nicht mit meinen Böcken
fahren ! Ich will 's nicht haben !" zankte Neinhold
weuwrlich . und sein blasses , schmales Gesichtchen rötete
der Zorn . „ Es sind meine Böcke! Der Papa hat sie
mrr geschenkt !"

„Ich tu 's nicht wieder , ganz gewiß nicht , Holdche »",
versicherte die Schwester , vom Wagen springend . „Geh,
ser nicht böse ! — Hast mich u lieb ?" — Der Kleine
kletterte wieder auf seine Bans und ließ es nur wider¬
willig geschehen , daß sie ihn mit stürmischer Zärt¬
lichkeit umfaßte.

„Und du bist wirklich allein von Dambach herein - ^
gefahren ?" fragte die Frau Amtsrätin , Entrüstung
und nachträglichen Schrecken in ihrer zarten Stimme.

„Natürlich . Großmama ! Der Licke -RutMiev  kann

Deutscher Heeresbericht.
Mitteilungen des Wolfsschen Telegravben -Burea,

Großes Hauptquartier . 16. März . ]
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht . Am At.
und während der Nacht war , die englische Artille
namentlich zwischen ArraS und ' St . Quentin sehr tat
Durch feindliches Feuer und Bombenabwurf ach riL
wärtige Ortschaften entstanden in Menen und $ aHmn]
größere Verluste unter der Bevölkerung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz , v . GaUwj
und Herzog Al brecht . Östlich von Reims , auf beitSnmt® nn Timitrhon 'itriint
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Maasufern sowie an der lotbringijchen Front bei Mul!
und Blamont war 'der Feuerkamps tagsüber gestrige
Beiderseits von Ornes blieb er auch die Nacht Hindu
lebhaft.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues , j
Der Erste Genera lquarliermeister Ludenüorsj.

Großes Hauptquartier , den l7 . März 1918.
Westlicher K r i k.g s s cha u p l a v.
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ibtt. Ke,Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war von Mittag an die <2!rtiUrim „m\irw —- , v

gesteigert . An der übrige « Front beschränkte sie sich ‘
Es lebte am Abend vielfach aus.

Heeresgruppen
Deutscher Kronpkinz ' und Gallwitz.

An der Ailette , südwestlich von Berry an Bac sowie ä
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Verbindung mit einer erfolgreichen dnrchgcsührten UntqGsiLlüg, d
nehmung bei Tahure zeitweilig erhöhte Gesechtstütiglki
Rach zehnstündiger Feucrvorbrreitung fließen - sranzosiff
Abteilungen westlich von Avöcvurt aus breiter Fron ! v«
Teils hielt unser Feuer sie nieder , teils warf unsere z,
santerie sie im Nahkamps zurück. -

Scharfer Artilleriekampf hielt tagsüber und Viels«
apch während der Nacht aus dem Cfhifer der Maas an]liniert ' C'S!« in tifori »> hrnrfi nu mfhrprm ril fölfuiiJUnsere Infanterie brach an mehreren Stellen zn ErkM
»urigen vor . Kurhrssische und wnldeckisrlie StoßtruM
srunain bei Samogneux , badische Kompagnien bei Beaij
mont , sächsische Sturmtrnpprn bei Be,zonvaux lies in s
feindlichen Stellungen ein und brachten mehr als ?
stranzejin , darunter einen Bataillonsstab , gefangen zur,

Heersgruppe Herzog Albrecht.
Zm Parron Walde sowie in der Gegend von Blamont i»

Badonvillkr rege Tätigkeit des Feindes.
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Im Lustkampf und von der ckfrde aus wurden gestetl
U seindkiche Flugzeuge und 2 Fesselballone abgeschossen

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues . |
Der Erste Generalquartiermeister.]
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Feindliche Luftangriffe im Kebruar 191».
> Berlin , lö .kMür ». -

Unsere Gegner unterttahmen im Februar 23 Lustangr
aus das deutsche Gebiet . Davon richteten sich 13 arg
das lothringisch-luremburgische und das Saar -Mob
Industriegebiet . >sie riefen tu keinem Falle
triebsstorungen hervor , meist kamen die fetndlick
Flugzeuge dank der Abwehrmittel nicht an die Werke Hera
~ . U - - £ rte.Von den übrigen 10 Angriffen gatten 3 Angriffe Trier un
je ein Angriff Saarbrücken , Offenburg t. B., Wehlen an
Mosel , Ludwigshafen , Zweibrücken . Mannheim
Pirmasens . Während militärischer Schaden hier nid
verürsacht werden konnte, war der Schaden an Häuf«
und Privateigentum mehrfach nicht unbeträchtlich. Jm ^ganz«!
fielen den Angriffen 13 Menschenleben i. . . . i zum Opfer : tö Perso«
wurden schwer, 21 leicht verletzt. Ein feindlicher Doppeldet
fiel in unsere Hand.

B kr l t n , 17. März . Der erst kürzlich mehrfach i«
Heeresbericht genannte Kampssliegrr Hauptptann Rit
von Tutschek ist, nachdem er 27 Lustsiege errungen h«
im Lujtkamps diesseits unserrr Linien qefaUrn.
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oocy nichr hinter mir im Kinderwagen sitzen? sek 1 ~ in
Papa ist nach Hause geritten , und ich sollte mit der wnenb

freiFakttzrin wieder im großen Wagen hereinfahren ; aber 'drgänge
die Trödelei dauerte mir zu lange ."

„Solch ein Unsinn ! Und der Großpapa ?"
lmBespr
mleien tt

„Der stand im Hoftor und hielt sich die Seiten die M
vor Lachen , wie ich vorbeisauste ."

„Ja , du und der Großpapa ! Ihr seid mir " D
die alte Däme verschluckte weislich den Rest ihrer
scharfen Bemerkung und zeigte mit dem Finger empört *«i.

Ra&gabe t
»glichen
»»t gez

arst Brust und Leib der Enkelin . „Und wie siehst iE
aüs ? So bist du durch die Stadt gefahren ?. f

Die kleine Margarete ritz an der Schleife am Halsj
um sich von dem Hute zu befreien und streifte mit eines
gteichgültigejn Blick das gestickte Vorderülatt , ihre»
weißen Kleides . „ Heidelbeerflecken !" sagte sie kaltblütiW
„Es geschieht euch schon recht , warum zieht ihr mir
immer weiße Kleider an ! Barbe sagt 's ja immep
Packleinwand wäre am besten für mich ''

»»ttönieit;

tn
Tante Sophie lachte und eine männliche Stimme pn öiefetr

Animi
ber

?«e B,

fiel ein . Fast mit der kleinen Equipage zugleich war
ein junger Mensch in den Hof gskommen , ein auffallend
hübscher , neunzehnjähriger Jüngling , der Sohn der
Frau Amtsrätin und ihr einziges Kind ; denn süW»t>»,a >i
war die zweite Frau ihres Mannes und nur die^vc«dig„ ^
Stiefmutter der verstorbenen Frau Lamprecht gewesen
Der junge Mann hatte einen Stoß Bücher unter dem
Arm und kam vom Gylnnäsium her . »

D ' e Kleine streifte ihn mit einem finsteren Blm
„Tu brauchst gar nicht zu lachen , Herbert !" murr»
sie geärgert , während sie die Zügel der Böcke wieder
aufnahm . um das Gespann nach dem Stall zu bringeitt

»e g
V>8„ch
Kal di
ät-SDl,„Sv ? Werde mir 's merken , meine kleine Dame ,

Aber darf inan fragen, ^ wie es mit den Schularbeire» t{‘e|![(
steht ? Draußen beim Heidelbeeressen hat das gnädig^
Fräulein schwerlich seine französische Lektion repetier «,
und ich möchte wissen , wie viel Kleckse das SchönschreüL piLF
buch heute abend zu verzeichnen habest wird , loeiMUliim
die Ausgabe per Dampf erledigt werden muß 7L

„Keine ! Ich werde schon aufpassen und mir MW
geben — gerade dir zum Trotz , Herbert !"

„Wie oft soll ich dir wiederholen , unartiges » PS
daß du nicht „Herbert " , sondern „Onkel " zu saW
hast !" zürnte die Frau Amtsrätin
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Merkblatt für de« 10 März.
nufaana 6" I! Mmiduntergang 15‘ V.
Untergang 6“* ! Mondaisigang 9‘2 V.

8 fflroßabmira! v Tirvitz geb — 1st77 Mediziner Osterlen,
i,tJ  in der medizinischen Statistik . gest .- — >VÜ8 Pbilosopb
^log Eduard Zeller gesi. — ISIS Die Zeichnungen auf

deutsche Kriegsanieide ergeben ll Milliarden und
'„i-ii Mark. — l9iö Die Äuffen besetzen-Jrpadan sPersien»

(venera I v Mallwitz.
«ennal der Artillerie v.' Gallwitz, der heute zun
Efll im Bericht des Hauptquartiers als Führer eine,
,ren Heeresgruppe im Westen genannt wird
im 66. Lebensjahr. Er war bei Kriegsausbruch
»eur der Feldartillerie. Im Laufe des Feldzuges

General o. Gallwitz wiederholt ausgezeichnet. Du
ibm im Sommer 1915 befehligte Heeresgrupp«
raä> die russischen Stellungen an der Narewlim«

warf im Verein mit de» Nachbargruppen die Russen
Weichsel und Bug zurück. Im Winter 1915/16 be-
Ker eine der gegen Serbien operierenden Armeen.
Westen hat er sich besonders an der Somme be-

jf General o. Gallwitz ist Ritter deS Schwarzen
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unüldens und besitzt auch den Po»r I.- mönte mst Eichen
■mbd.:s Grllzrreuz des tz'ioten Adlrrordens mrt

Wern.
Tie Wirkung der Luftangriffe auf Paris.

Nr Abgeordneten der Pariser Wahlbezirke sprachen
^ der Woche bei Clemenceau vor und machten den
.Mg. die Einstellung der Luftangriffe auf offene

isdi- dinier, der Front durch eine internationale Ver-
Ming anzuregen. - Die ganze sozialistische Presse
Md ! diesen Gedanken . Der Pariser Abgeordnete
Mai' nennt eS in der . Berit«" Heuchelei, in dem
Mröen>enl aus Paris ein Verbrechen zu sehen. Es
Sv» nur d e Antwort aus der) englischen Fliegerangriff
Mdlenz gewesen.

Glanzleistung eines U-Bootes.
Beetin . 16. Mär,

A«»ick wird gemeldet : I », westlichen Mirietmee,
idni durch unsere U-Boote 8 Dampfer und l Segle,
zusammen mindestens ‘■i '3 000 Br .-Neg .-To . versenkt.
3ui besondere» ist an diesem Erfolg ..U !15 ". Kapitän-
nmit Arnauld de la Perisre . beteilig !. Dieser bewähr,,
Mandant har t» S >/. jähriger Tätigkeit im Mittelmee,
irinem kriegöerprobten Boot au Schiffsraum ru »t

Million «r .-Reg .-To . versenk,.
Der Cbe? des Admiralstabes der Marine.

Dieser Bericht zeigt, welche ungeheuren Verluste
ir Feinde im Mittelmeer an Schiffsraum erleiden,
macht es begreiflich, wenn die Lebensrnittel' und
lenkrife in Italien sich von Tag zu Tag steigert.

Angriff auf einen Geleitzug.
In Stavanger traf eine Anzahl Dampfer ein. die zu

HandelSgeleitzug gehörten, der in Starke von 38
ien, darunter zahlreiche skandinavische und englische.

zege»>ler Sicherung von nicht weniger als 18 englischen
rosWegsschifsen, darunter auch einigen Dreadnoughts, die

ise von England nach Norwegen angetreten hatten. Dir
T«über die Nordsee verlief ungestört, als nenn See¬
len von der norwegischen Küste entfernt aus jeder Seite
VeleitzugeS ein U-Boot auftauchte. Kurz darauf er-

auf dem letzten Schiffe des Geleitzuges. einem
,chen Dampfer, eine heftige Explosion. Bald darauf
eine dichte Rauchwolk» empor, der Dampfer war von

Torpedo getroffen. Den herbeieilenden KriegS-
„ gelang eS. einen Teil der Besatzung zu retten,
»find jedoch bei der Explosion umgekommen.
llkrlin , 17. März. Auf dem nördlichen Kriegs-
Mb haben unsere 11 Boote neuerdings 18000 Br.
■Io. Hnndrlsschisssranm verientt.

Landsturmbouelaubungen in Österreich.
Kaiser Karl hat ein Befeblsschrriben erlassen, durch

Der ls— im Parlamente geäußerten Wünschen entgegen-
der>»unend—die drei ältesten Landsturmiahrgange(GeburtS»

aber Ergan-ge l867. 1868 und 1869) zu beurlauben sind. In
Besprechung der Klub Obmänner der parlamentarischen

toteien teilte der LandesoerteidigungSminister ferner mit,
stter die Mannschaften der Jahrgänge 1870 und 1871 nach

Uchgabe der aus der Kriegsgefangenscha't zuruckkehrenden
- »glichen Kriegsgefangenenjüngerer Jahrgänge auS der

prell»ont gezogen und im Hinterlande verwendet werden
pör! r̂r>.

österreichisch-ungarische FrieSciiSbedingungc».
Wie aus Wien berichtet wird, verlangt OuerrAch-
nrn von Rumänienu.a.:Verlängerung des alten Handels

-enges mit einer Reihe von Abänderungen, die durch
>stitr die Mittelmächte nachteilige Handhabung geivister
^ »miungen desselben während derMeutralitätspenod«

m« 'tumänienS veranlaßt sind. Rumänien übernimmt die Ver-
'billig zur Ablieferung der Überschüsse seiner laudwirt-

MIchen Produktion für die Zeit, da Österreich-Ungarn
diesem Rechte Gebrauch machen sollte. Ebenso werden

-Ainmungen festgesetzt bezüglich der Ablieferung von
en» »̂ Überschüssen für die Dauer unseres Bedarfes. Eine
der »euere Bestimmung bezieht sich auf die rumämschen Eisen-
sst 'ata* Es wird Vorsorge getroffen für -ischaffung not-
d,e »efiötger Anschlüsse an das Eisenbahnsystem der Monarchie,
se»' -»dl»» Sicherstellung der österreichisch-ungarischen Schiff-
i>e>» »»rllnileressen auf der unteren Donau.
lick.. . * - —7" .- - —
rm KriegSpost.

vlknchen. 15. Mär». Der König verlieh hem preußischen
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tust ein den Militär- Verdienstorden
Wertem.
b||.̂ »du". lö. Mär,. .Daily Ervreß" ettährt mis Peters-
-n̂ . Der  glööle Teil der Schwarze Meerslotte  lregt«Odessa. aber alle Handelsschiffe sind nach Sebastopol über-
^ worden.

>heh. *«ttbon, 15. März. Der Arbeitsminister erklärte, daß nach
. ^ Kriege di, Robstosse.  über die die Alliierten vermgten.

^Mittelmächten ' nicht zugängirch  gemacht werden
tzê strrdam. 16. März. Nach englischen Blättern dal die

if . die von den Deutschen in RutztanÜ gemacht worden
^>en Wert von 8 Milliarden Mark .

«udaprst . 16. März . In diesigen politischen Kiersen ver¬
lautet. daß die Unterzeichnung des Friedensve ^ rages mttRumänien bereits morgen erfolgen wrrd. Die Menoil-
minister werden dann über die Zusatzverträge verhanvetn.

Basel, 16. März. Wie die Blätter aus Paris .melden,
ist der rumänische Ministerpräsident Av er escu zuruckge«
treten.

Lugano. 18.März. . Corriered'Jialia ' meldet, der Papst
beschäftigt sich mit den. Plan einer Uberelnkunst sämtlicher
kriegsührender Staaten, durch die die Luftbeschießung aus
aasschliesilich militärische Einrichtungen auherhalb der be¬
wohnten Stätten beschränkt werden soll.

Gchtvtz - ienft.
fDrstzt « » « tz K » r r «l » » » tz«» » • W » t »M

Gegenmaßnahmen wider Amerika.
Berlin. 16. Mär, . Die amenkanische Regierung bat in

letzter Zeit weitere Maßnahmen gegen daS deutsche Privat¬
eigentum in Amerika ergriffen . Diese Maßnahmen haben nun
die deutsche Regierung. gezwungen, auch ihrerseits wetterzu-
geben und den deutschen Behörden die nötigen Handhaben
zu geben, um erforderlichepfallsdem amerikanischen Borgeben
entsprechende Maßnahmen,u treffen. Die deutsche Regierung
wird mit ihren Maßnabmen einletzen ie nach dem umfange,
in dem die amerikanische Regierung tatsächlich gegen beuttckes
Privateigentum in Amerika vorgeben wird. Dres ist oer
amerikanischen Regierung durch Vermittlung der hiesigen
spanischen und schweizerischen Vertretungen zur Aenntms ge¬
bracht worden.

Sin Hauptvrrräter gefangen.
Wien. 16. Mürz. Der frühere Redakteur der tschechischen

.Rarodnk Listt,' Bogdan Pavlu ist von deutschen Truppen
bei Bachmatich gefangengenommen worden. Pavlu war
einer der ersten, wenn nickt der erste der ttchechrswen
Überläufer, der hurch sein Verhalten großes Unglück angestotet
hat. Briese von ibm an andere GesinnungSgenoffen spreiten
im Kramarschprozeß eine große Rolle.

Dir Schlinge um England » Ha!».
Rotterdam , 16. März. Zu dem englischen Raub hol¬

ländischer Tonnage gesellt sich eine neue. Englands Notlage
nicht minder bezeichnende Nachricht: Das englische Kriegs¬
kabinett hat entschieden, daß bei der Zuteilung von Echiffs-
raum die Lebensmittel den Vorrang vor allen anderen Kriegs-
bedürfnlffen baden sollen. Der feindliche Schiffsraum reicht
a>!o nicht mehr aus. uni beides . Lebensmittel und Kriegs¬
bedarf. gleichzeitig'iy der erforderlichen Menge heranzu-
schaffen.

Die Ovfrr der Luftangriffe auf Pari » .
Bern, 16. März. Der .Temps' verzeichnet inLlaris um¬

gebende Gerüchte, wonach die Zabl der Opfer der letzten Luft-
avOifse viel größer sei. als die Regierung bekannt gibt.
„TempS" nennt diese Gerücbte allerdings absurd: sie. seien nur
für Deutschland von Nutzen, da sie hie Moral herabzusetzen
geeignet leien. U

Geheime Besprechungen der BerbandSmZchte.
Lugano, 16. März. Anspielungen der italieniiiben Vreffe

lasten vermuten, daß gegenwärtig nene gebeime Besprechungen
zwilchen den politischen Regierungsbäupternde» Bieiver-
bandes stattstnden.

Itücktrttt de» Kabinett» Avere »rn.
Bukarest. 16. März.-.Der rumänische erste Delegierte der

Friedenskonfenz Argetojanu ist gestern verabredungsgenläkvon
Jassy nach Bukarest zurückgekehrt. Ei hat den Delegier!en
der Mittelmächte mitgeteilt.' das Ministerium Aoerescu habe
aus innernolitischen Gründen, die nichts mir der Friedensfrage
zu iun hätten, demissioniert, ein neues Ministerium sei noch
nicht gebildet. Da die Vollmachten der bisherigen rumä¬
nischen Delegierten infolge dieser Entwicklung hiniällig' ge-
ivorden sind, ruhen zunächst die Hauptoe rbandiiingen.
Die Kommiifionsberatungen der einzelnen Unterabteilungen
der Fttedenikonserenzwerden fortgesetzt.

vtarghiloma » oder ein Beantten -Kabinett f
Genf . 16. März . Au« Jassy wird berichtet. 0aß Mar-

gbiloman mit der Kabinettbildungbetraut werden werde.
Sollte sie scheitern, io -bleibe nur die Bildung eines Be»
a'nten-Kabinetts. da» die Friedcnsverhandlungen fortsetzen
werde, übrig.

Basel.  17 . März. Nach einer Petersburger Havas-
Meldung wurde, die Stadt Abo von den Deutschen eine
balde Stunde lang bombardiert. ■Darauf zog sich da
Rote Garde zffrück. Die Deutschen erbeuteten im Hafen
von Abo drei russische Torpedoboote und einen Minen¬
sucher.

Lugano.  17 . März. Nach der Turiner Stampa
sollen ans den in diesen Tägen . stattfisidenden Verbands-
konserenzen entscheidende Beschlüsse aesasit«werden.

London.  17 . März. Der frühere, Ministerpräsident
Asguith wies in einer Ansprache im liberalen Frauen-
verein darauf bin. das; von den 8 Millionen neuen Wahl-
berechtigten etwa 6 Millionen Frauen sein werden.

Genf.  17. März. In der Pariser Vorstadt St . Derns
hot eine Explosicm von riesigen PknnitionSlagernstattge-
funden. bei de, über loOÖ Menschen verwundet wurden.
Tie Explosion war sä furchtbar, daß in deck meiiten Parner
Stadtviertel» die Fenster zersprangen.

Haag  17 . März. Der russMe Gesandte in Washing.
ton ei klärte i» einer Unterredtlsig. Richland habe bereit»
in, Jahre 1912 den Krieg vorbereitet, m» die Gefahr des
drohende» Unisturzes zu beschwören. V . ' ,

Bern.  17 . März. Nach irischen Berichten sind
ist Mi) Mann englischer Truppen nach Irland nbersnyrl
worden, um liegen die Si »»̂Hner z>i märichieren.

«en»«« und ProoOizna*ri«un.
Hachenburg,  18 . März.

* H. Kriegsanleihe.  Die Zeichnungen für die
8. deutsche Kriegsauleihe werden augenomnien vom
18. März bis >8 April mittags 1 Uhr.

* D i e Zu ».erficht auf den Endsieg.  Am
Freitag fand in Köln im Hörfaale der Handelshochschule
eine Zusammenkunft der Vertreter der Presse aus den
Bezirken des 18., 7. und 8 Armeekorps statt, die auf
Veranlassiing der Obersten Heeresleitung sich dort in
großer Zahl veisauimelt hatten, um aus dem Mund
berufener und wissender Vertreter der Reichs- unk^
militärischen Behörden eine Anzahl sehr lehrreicher Vor¬
träge zu hören. Die verschiedenen namhaften Redner

sprachen über die mancherlei Gebiete des' Krieges und
der heimisch-» Wirtschaft, über die Erfolge der oer.
gangeiien und die Aussichten nnserer weiteren Kämpfe
sowie die Maßnahmen der Uedergangswirlschast. Dze
Obeiste Heeresleitung beabsichtigt damit , die deutsche .
Piesse vor Beginn der großen Opemiionen in> Westen,
wie schon bei früheren Gelegendeiiei' , in de» Stand zn
setzen, die kommenden Ereignisse selbständig beurteilen
zu können. Es verbietet sich au* naheliegenden Gründen,
aus den zum Teil veriranlicher Mitteilungen der Oeffenl-
lichkeit Einzelheiten bekannt z - geb̂ fi. aber das darf doch
gesagt werden, daß auts alle <Äncsührnngen eine kräftige
Siegeszuversicht auf mstiläritchein und volkswirtschast-
lichem Gebiete klang, uub daß di ' Zuhörer die Gewiß¬
heit mit nach Hause iiahnren, d>:ß >u sere Sach- in jeder
Beziehung gut steht, so gut wie nst.nais während deS
Krieges, trotz der vielin Schwierigkeiten, die nicht ge-
l«ugnet wurdl'ii, die za überivinden aber zweifellos in-
nnserer Macht steht, wenn wir alle den .Kopf ohen und
starke Nerven behaitê G eiche Bersaminlunge» wie
die in Köln finden in, Lai fe der nächsten >4 Tage in
Karlsruhe, Le'pzig, Hanno er nnd Danzig statt, wo
auch die Schriftleit r der Zsttungen Gelegenheit haben
werden, sich ihr Urieil über die gute. Gesamtiage zu
bilden. ■i

Altstndt, 17. März . Unteroffizier Breuer, Sohn der
Witwe Adam Breuer, zur Zeit bei einem Feldprovianl-
a„it im Westen, wiu.de zum F idi»aq«zinausseher-St.
ernannt. .

Vom Westkiwald. 15 Marz Der BuUenhalter in
Niederelbert wurde von einem Bullen derart gegen die
Wand des Stalles gedrückt. dr>ß er an den erlittenen
mneren Verletzungen wer starb.

Bad Homburg v. d H , 15 März . Die städtischen
Körperschaften beschlossen, den Verteidiger Flanders,
General v. Loßberg, einem geborenen Hamburger, zum
Ehrenbürger der Stadf zn ernennen. An dem Geburts¬
banse o. Loßbergs soll eine Gedenktafel rnit entsprechender
Inschrist 'angebracht werden.

Nikdtrlvhustrm, 14. März Ans der rechtsrheinischen
Strecke nahe bei Ehrenbreitstein gerieten durch die Funken
eines vorüberfahrenden Zuges zwei mit Strotz beladene
Güterwageni» Brand. Um eine Ausbreitung des Bran¬
des zil verhjiler', hielt der Zag auf offener Strecke, die
brennenden Wage» wnrdei, losgekrippelt rind nach dem
Ehrenbreitsteiner Bahnhof gefahren, wo die inzwischen
eingetroffenen Feuerwehren die Löscharbeiten tu Angriff
nahmen. Infolge des Brandes erlitt der Eisenbahnver¬
kehr längere Störungen.

Äoblkliz, 15. März . Heute nachmittag wurden unter
großer Ante'lnahme der Bevölkerung die Opfer des
Fliegerangriffs vorri 12. d. Mls . bestattet. Es waren
unter andern zugegen der Oberpräfidenl. der stellver¬
tretend̂ Kommandierende General, der Stadtkomman¬
dant, der Oberbürgermeister nebst Beigeordneten nnd
Stadivkrordnetkn und andre Vertreter weltlicher und
kirchlicher Behörden. Eine Militärkapelle spielte Trauer- -
weisen.' Der Weg zum Friedhof war von Menschen
dicht nmsäilmt. Am gemeinsamen Grabe sprachen De¬
chant Marimini und der evangelische Pfarrer Keller.

Köln, lst. März . Heute vormittag 10 Ilbr 20 Min.
hat sich in einer Sprengstoffabrik in der 4tähe Kölns
du ch Unoorsichtigkeit ein' Betriebsunfall, ereignet, dem
leidcr zwei Tote und vier Schwerverwnndete zum Opsec
fielen.

Kurz « Nachrichten . -
Der Gewerbeoereitt für Nassau Hai seine» Beitritt zu der ge¬

planten nassauischen SiedlungSgesellschaft mit einer Stammeinluge
von 5000 31t. ongemeldet. — Am . 15. Mürz konnte Spezialkomniis-
sioiisstkcetär Bebr in Attenkirchen  auf eipe ununterbrochene
50jährige Statin feit im ’ Staatsdienste zurrickblicken. Der Jubilar
siebt im 70. Lebensjahre und versieht nach mit körperlicher und
geistiger Frische seinen Dienst. — In dem Nachlaß de« vor einigen
Wochen verstorbenen Lehrers a . D. Barel in D v r n b e rg bei Holz,
apnei ivurden 5400 Mark in Gold vorgefunden. Der Nachlaßpfleger
hat den Fund an die Landesbankstelle in Nassau zur Weiterbesör-
derung au die Reichskasseuverwaltuug abgesührt. — Der Kaiser
bewilsiote als Beitrag für die Beschaffung der gep'anten Friedens- .
glocke der Gedächtniskirche der Massauischen Union in Idstein
300 M. aus der Schatulle . — Die Stadtverordneten in C ron berg
beschlossen einstimmig, das dem Frankfurter Katharinenstift gehörende
Gut Schafhof, 204 Morgen groß, zum Preise von 600 000 M. für
die Stadt anzukaufen. — In Wiesbaden  wurden die Einbrecher,
welche während der Nacht zum 26. v. Mts . daselbst für etwa
22 000 Mark Stoffe gestohlen haben, festgenommen. Es handelt
sich dabei uw den'ckon seinen. Truppenteil desertierten Paul Legt
und den Handlungsgehilfen Friedrich Bohne aus Düsseldorf

Nah und Fern.
o Zur Perhütung von Waldbrände» hat der Ober-

befeblsbabcr-in den Marken verboten, mit unverwahrtem
Feuer oder Licht den Wald zu betreten oder sich thm m
gefahrbringender Weise zu näheritz sowie ml Walde, em-
schließlich der hindurchführenden Wege oder außerhalb der-
Waldgrerize in einer Entfernung von 30 Metern zu rauchen
oder Feuer anzuzünden. Das Verbot des FeuermachenS
bezieht sich nickt auf .die in, Walde beruflich tätigen Per¬
sonen. wie Waldarbeiter. Köhler. Förster usw.

□ Annahme von Kriegsanleihe an Zahlungsstatt.
Bei den Verkäufen Mid Versteigermigeu aus Beständen
der Heeres- und Rkariueverivaltuiig. die für Kriegszwecke
nickt mehr benötigt werden, kann die Zahlung vorzugsweise
dnrck Hingabe von Kriegsanleihe geleistet werden. Diese
Borschrift’ erstreckt sich auf alles, was bei der Demobili¬
sierung zur Abgabe au die Bevölkerung frei wird, also ins¬
besondere auf Pferde, Fahrzeuge und Geschirre: Feldbahn-
qeiat Motorlokoinotivrn und Kraftfahrzeuge nebst deren
Zubehör; Fuitermittel und sonstige Vorräte; laudwirt-
schgstliche Masckinen joivie Werkzeug-, Fabrikeinrichtungen
mit den. zugehörigen Maschinen und Geräten; Eisen, Stabt
und andere Metalle: Holz und sonstiges Baumaterial;
Webstoffe und Rohstoffe aller Art. Käufer, welche dt«
Bezahlung in Kriegsanleihe anbieten, werden bei sonst
gleichen Geboten in erster Linie berückstchtwt. Die Krieg- -
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Ct leitie wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und bis
zur Höhe des Kauf- oder Zuschlagspreises in Zahlung
genommen. Als Kriegsanleihe gelten die 5 °/° igen Schuld'
rernffreibungen aller Kriegsanleihen ohne Unterschied sowi,

e erstmalig bei der b.  Kriegsanleihe ausg eg ebener
; a '/ti lgen auflösbaren Schytzanweisungen.

o Zeichnungen aus di« 8 . Kriegsanleihe. Die vor-
äufigen Zeichnungen der Kreditorganisation des Reichs¬
oerbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
ruf die achte Kriegsanleihe,belaufen sich auf 350 Millionen
Mark. —Ferner zeichneten: Landwirtschaftliche Provinzial-

genossenschaftskasse für Brändenburg J2 Millionen Mark,
Me Oberschlesischen Kokswerke2 Millionen Mark, die
Firma L. Paschlu. Co. m. b. H., Lübeck, 2V- MillionenMart.

Ô Elch selbst hlnctngelegt hat.eine grohe Tuchhandlum
n Lllratzburgi. E.. der 3 Meter 60 Tucb entwendel wor
ten waren. Sie erstattete Anzeige, in der sie das Stück
Luch auf 360 Mark bewertete. Durch den. selbst für
üriegszeiten. ungewöhnlich hohen Preis veranlaßt, leitete
Ne Polizei eine Untersuchung ein, die ergab, daß die

für Stoffe, für die sie b-im Einkauf 10 bis
!8 Mark bezahlt- hatte, 70 bis 100 Mark im Verkauf oer-
angte. Da Kriegswucher unzweifelhaft oorlag, wurde
ias ganze Läget im Werte von vielen Tausenden be-
chlagnahmt und der städtischen Bekleidungsstelle über-viesen.

O Kapitän Nergers Erlebnisse. Fregattenkapltär
Nerger vom Hilfskreuzer„Wolf" wird die Schilderung
seiner Erlebnisse auf der lömonatigen Fahrt demnächst als
Buch erscheinen lassen.

o Beschlagnahme des Frauenhaares. Alle ge¬
sammelten rohen Frauenhaare sowie Chinesenhaarewerden
beschlagnahmt. Ausgenommen von der. Beschlagnahme
find nur die von einer Frau gesammelten eigenen Haare,
solange sie sich im Besitz dieser Frau befinden. Trotz der
Beschlagnahme bleibt die Veräußerung und Lieferung an
bestimmte in der Bekanntmachung näher bezeichnete Stellen
zulässig, sofern der Preis für 1 Kilogramm nicht mehr
als 20 Mark beträgt Die beschlagnahmten Gegenstände
unterliegen, sofern die Gesamtmenge bei einer Person
mindestens1 Kilogramm beträgt, einer monatlichen Melde¬
pflicht an das Webstoff-Meldeamt. der Kriegs-Rohstoff»
Abteiluna. v .

o Zur Pflege des Niederdeutschen hat 8er Allgemeine
Plattdeutsche Verband bei den Unterrichtsbehörden, des
niederdeutschen Sprachgebiets beantragt, erstens in den
Volksschulen sowie in den mittleren und höheren Lehr¬
anstalten die niederdeutsche Sprache und die Lehre ihrer
Geschichte und Bedeutung als pflichtmäßiges Unterrichts¬
fach aufzunehmen, zweitens zu bewirken, daß an den
Universitäten künftig Vorlesungen und Übungen über die
neu- und mittelniederdeutsche Sprache, und Literatur ae-

Musieriniü der Landsturmpflichligen des
Jahrgangs 1900.

Am Donnerstag, den 28. März ds. Js findet im
„Gasthaus zur Post" in Marienberg für die vorstehend
genannten Wehrpflichtigen Musterung statt.

D e Herren Bürgermeister ersuche ich, die in Betracht kommenden
Mannschaften ihrer Gemeinde zum E-scheinen in dem Termin oor-
znladen aind dafür zu sorgen, daß alle rechtzeitig anwesend sind.
Die etwa in letzter Zeit zugezogesten Wehrpflichtigen sind am sPuste-
rnngstage vor Beginn der Musterung der Ersatz-Kommission namhaft
zu machen.

Die Nichtgestellung ohn? hinreichende Entschuldigung hat strenge
Bestrafung auf Grund des Militär -Strafgesetzbuches zur Folge.
Wer durch Krankheit oder Wegeunfähigkeit am E -scheinen im Mustr-
rungstermin verhindert ist, hat ein ärztliches Attest — spätestens
zum Musterungstermin — durch den betreffenden Bürgermeister
kinzureichen. Das Attest ist durch die Ortspolizeibehörde zu
beglaubigen, falls der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Verhandlungen, Zeugnisse usw. über Landsturmpflicht'ge, welche
sich i» Heilanstalten befinden oder befunden haben, über Zwangs»
und Fürsorgezöglinge usw. sind beim Musterungsgeschäft mit vorzu¬
legen.

Marienberg, den 13. März 1V18.
Der Zivilvoisitzende der Ersatz-Kommission des

Oberwesterwaldkreises.
Thon.

Wixd veröffentlicht.
Hachenburg, den 18. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Biehbesttzer
welche ans Futteraktikel, wie Gerstenkleie, Trockenschnitzel,
Tierkörpermelasseund Torfmelaste reflektieren, wollen sich
Mittwoch den 20. d. Mts. vorm. 10—11 Uhr in»der
städt. Turnhalle melden und jeder 4 Säcke mitbringen.
Später Erscheinende können nicht berücksichtigt werden.
An den Säcken ist ein Schild mit Namen anzubrinqen.

Hachenburg, den 1,8. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Tapeten ! Tapeten!
in größter Auswahl.

Wilhelm Pickel
Tnl): Ctrl Pickel Hachenburg.

Prima Ijeclerfett
in verschiedenen Packungen :— : Schuh crem

Prima Seifenhulver ohne Karten, Glhcella
(Schmierseise ), K . - A . Seife und Toilettenseife

Tafelsalz
Backpulver, Sinner's Vanillezucker

in verschiedenen Größen
empfiehlt

Carl Henney, Hachenburg.
MIeicIerfarbe in allen Farben

wieyer eingetroffen.
Drogerie Karl Dasbach , Hachenburg.

. s

halten werden, und drittens bei den Prüfungen im
Dentswen auch das Niederdeutsche sowohl von Semina¬
risten als auch von Kandidaten des höheren Lehramts zu
verlangen. ' . *

O Genieinsam in den Tod. In einem Berliner Hotel
verübte der BarW Adolf v. Rhade Selbstmord, nachdem
er vorher seine Gattin erschossen hatte. Die Tat soll aus
Rahrungssorgen begangen worden sein. Die Gattin des
Barons war in erster Ebe mit dem bekannten. Berliner
Verteidiger. Dr. Fritz Friedmann, der vor zwei -Jahr'en
starb, verheiratet. Sie war die vierte Gattin Friedmamrs.

b Hofrar v. Henntust gestorben. Der bekannte Ortho'
päbe Hofrat o. Henning, der sich durch die hochherzige
S -.tüifung seiner Besitzung in Rothenburgo. d. T. an die

.Bühnengenossenschaft zu Zwecken der Erziehung verwaister
Schausvielerkinder .große Verdienste erworben hat. ist in
Rorhenburg gestorben.

o Tie Bäckergesellen gegen die Nachtarbeit. Der
Bund der-Bäcker- und Konditor-Gesellen Deutschlands hat
sich mit einer Eingabe an Bundesrat und Reichstag ge¬
wandt, in der eine Ruhezeit von mindestens 10 Stunden
von abends8 Uhr bis morgens6 Uhr verlangt wird.
_ o Tie Notlage der Hotels und Gasthäuser. Die
Schließung sämtlicher Küchen in den Hotel- und Restau-
rationsbetrieüenwird angesichts der neuen Verordnungen
gegen den Schleichhandel in Hotel- und Gastwirtskreisen
ernstlich'in Betracht gezogen. War die Versorgung der
Gäste schon bisher mit großen Schwierigkeiten verbunden,
so bedrohen die neuen Verordnungen die Hotels und.
Gasthäuser so schwer, daß vielen die Schließung der Be¬
triebe als einziger Ausweg erscheint. Die vom Verband
der Hotelbesitzeroereine Deutschlands einberufene Versamm¬
lung am 20. März in Berlin wird sich mit dieser-Frage
beschäftigen und über die Möglichkeit einqsl Auswegs aus
den Schwierigkeiten beraten.

© Schiffszusammenftvst. Dn Dampfer „Rathmore"
der London and North Western' Railway Co. stieß am
Morgen des 15. März mit einem Schiff der britischen
Marine zusammen und wurde schwer beschädigt. 840
Fahrgäste landeten in Kingstown, 26 werden vermißt,
20 Überlebende wurden leicht verletz!. Die „Rathuwre"
wurde nach Dublin geschleppt.

§ Verurteilung wegen versuchten LandeSderralS.
versuchten Landesverrats hat das Reichsgericht die belg-
Siibettcr Baillo zu drei Jahre» sechs Monaten Zuchthaus
böislain zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Genas'
waren im Ruh'rgebiet aus frischer Tai dabei ertappt ru0
nue sie bei Dunkelwerden aus einem Felde 6V bis 80 fiartd
pUanjen berausriffen. Als Beweggrund hatten sie angeg
daß es ihnen bei ihrer Tal' daraus angekvrmwen sei. an-
Vernichtung der deutschen Ernte inllzuhelsen. Die Angekh'
wärest als freie Arbeiter narb Deutschland gekommen.

ß 6000 Mark Gkldstrase Der Imker Voh tn Osnad
der. unter llberichreirung des Höchstpreises. Honig zu5 5
das Pfund verkaufte.̂ wurde von der Straikammerl
6000 Mark Geldliraie vecuiteill. .

!
Ci» großer Erfolg der 8. Kriegsanleihe j

ist eine siegreiche Schlacht!

>t der (
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aäijler!

O'
. Volks- und Kriegswirtschaft.

m HV -titi s.' .-schläg ' -ahr -re von Männoroberkleidunq.
. . !. V.eReichSb-'lldjüungssti-Ile. beabsichtige eine allgev

V , ■:e b ■: im-'l'-ti ar'.-rützl:esin klicken Männeroi
liechuim. w,/ innm inttvetelll. unbegründet. In Aus!

nc-nuNrn.ist v -chr- '.ach emei'neuerlichen Erklärung
- -.'leiduttgsiielle nur eine «uianpnensaffende Ock

0 :'\-n derv em-rlügen Abgabe and Saminlürrg.von getrag
k.st ibnua ruücken.
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© Tie Grpiosion in Halifax. Reuter meldet, aus
Halifax: Nach amtlicher Schätzung sind bei der Explosion
in Halikax, über die seinerzeit ausführlich berichtet wurde,
1800 bis 2000 Menschen umgekommen. Der Schaden be¬
trügt etwa 23 Millionen Dollar. :

Bus dem Gerichisfaüf . •
S5 Hohe Strafe wegen Schleichhandel». Die Strafkammer

tn Lübeck verurieilte den Obergärtner Bauch wegen Schleich-
bnndois und Preiswucher» zu zehn Monaten GeiängniS uno
44 000. Mark Geldstrafe.

¥■«renebmmunge -pkich« z„m Verkehr mit laudwirtsä
Grundstücken. Dei Bundesrat hak eine Verordn

üvrr den'Verkebr Mit landwirtschaftlichen' Grundstücke,»
lassen: EenedmigungspAichlig sind fortan alle Rechtsgeslj
diingtichel und ichuldrechtlicher Sirt über Grundstücke diel
6 vekrar groß sind. Die Genehmigung darf nur veil
werden, wenn durch die Grundstücksübertragung die ord'nutz
mäßig« Vewirtichastung gefährdet wird, io insbesonderel
llbertiagung an Mchtlandwirre. bei unmirtschuftlicher7
schiagulig. bei Aufsäugung bisher selbständiger Betriebe
bei Ausbeutung der Notlage des Eigentümers- Zu >
gleichen Zwecke kann die-Verünberung oder Entfernung!
lebendem oder totem Inventar untersagt werden Gegen
Vertagung der Genehmigung ist Beschwerde zulässig
Preußen tritt die Genebmigungspflich" am 18. März in 5.,

-Zuständig zur Genehmigung,ist der Landrat. in Stadikrä
der Bürgermeister.
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st Br-rkaus vou Schuhware». In zahlreichen Fällen we,
Val-pantoffeln mit Lederblättern ohne Auszeichnung in
V-ikehr gebracht und von Kleinhändlern unausgezeichnet>
g'balten. Daß ist unzulässig, diese Waren unterliegen ge,
den gleichen Bestimmungen wie andere Schuhwaren in bei
aus-Anbringung von tzerstellerffrma, Preis usw. — Alle
sc-äste, welche Ausbesserungen von Schuhwaren vorneh
muffen die oorgcschriebenen Berechnungen über Kosten. Arbejladu.
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Für die Schriftleitrmg und Anzeigen verantwortlich:
Theodor  K i r chh ü b.>>I in H rchenburg
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Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in
die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist
durch LIbnahme des Meldeganges durch die Meldehunde das Leben
erhalten worden. Militärisch wichtige Meldungen sind durch die
Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehundr im ganzen Lande bekannt
ist, gibt es noch immer Besitzer wo» kriegsbrauchbaren' Hunden,
welche sich nicht entschließen können, ihr Tier der. Armee und dem
Vaterlands zu leihen ! .

Cs eignen sich, der deutsche Schäferhund, Dobermann , Airedale»
Terrier und Rottweiler , auch Kreuzungen gus d-esen Rassen', die
schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und von über 50 cm Schulter¬
höhe sind. Die Hunde werden von Fachdresseuren in Hundeschulen
ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben. Sie erha'ten die denkbar sorgsamste Pflege. Sie
müssen kostenlos.zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher
nochmals die dringende Bitte : Stellt Enre Hunde in den Dienst
des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und Melde¬
hundeschulen sind zu richten an d.e Inspektion der Nachrichtentruppen,
Berlin W, 'Kurfürstendamm 152, Abt. Meldehunde.

Befohlen Sie Dhre Schuhe felbft!
(Von der Ers.-Sohl .-Ges. Berlin geprüft u. zuni Handel' zugelassen)

Bei vorzüglicher Haltbarkeit liefere ich erstklassigen sieritlohlleaec-
kcl»lr . Das Beste für usller . kaltes Aetter Ist vollständig wafTer-

warm, «laltifch wie Ctdtr und läßt sich wie solches nageln,
nSden und mit EisenschMiern beschlagen. 1 Dt . 50X20 cm groß =
3- 4 Paar Sohlen und Absätze Mk . 12.50 portofrei Bei
NlchtgeknIItn Zurücknahme.

Heinrich Langer, Heidenau Dresden.
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Briefpapier unü Umschläge
lose und in Packungen

empfiehlt
th.  KU Abübel. Racbnbira.

Zu verkaufen:
Verschiedene Sattlernähmw

schirren, Stanze« und Geräte,
alles in gutem Zustand , fferner
2 Kaninchen 8 . R. undW. R ,
Gewicht 12 und 15 Pfd ., zur Zucht
geeignet.

Christian Wrbcr
Mcrkeldach.

^inssr 'S Î utriLusstsIIuiflK '
ist eröffnet!
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■ Moderne Darhen -, Mädchen - und Kinder-

H ü t e
s von einfachster bis elegantester Ausführung

in allen Preislagen.

WarenhausS . Rosenau |
Hachenburg . B
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Ordentliches mädchi
welches t)ie Puhmach
erlernen will, kann sich
den in der Geschäfts!
d. B'., wo Näheres zu
fragen ist.
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